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zWas gibt es Neues?

Dem Kabinett Cund wurde vom Reichstag ein Ver
Trauensvotum erteilt.

Der Reichsernährungsminiſter Dr. MüllerBonn iſt
wegen der gegen ihn gerichteten Angiffe zurückgetreten.
Der Reichspräſident hat die Demiſſion angenommen.

Die Reparationskommiſſion hat ihre Entſcheidung
Uber die deutſchen Holzlieferungen auf eine Woche vertagt.

Nach einer Meldung Matin aus Belgrad
inden dort demnächſt Verhandlungen wegen des Eintritts

Wriechenlands und Polens in die Kleine Entente ſtatt.
Die griechiſche Regierung iſt zurückgetreten.
Zwiſchen den beiden liberalen Parteien Englands

Knden Einigungsverhandlungen ſtatt
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ermächtigte

die Regierung zur ſchleunigen Auszahlung der erhöhten
Bezüge an die Beamten

5 23Vertrauensvotum für Cuno.
Der Reichstag hat am Schluß der Ausſprache

über die Regierungserklärung nach Ablehnung eines
kommuniſtiſchen Mißtrauensvotums mit großer Mehr
heit das von Dr. Peterſen (Dem) eingebrachte Ver
trauensvotum angenommen, das folgenden Wortlaut
Hat

des

Der Feichstag hat vie Erkkärung der Reichs
regierung zur Kenntnis genommen und billigt, daß
ſie die Note vom 13. November dieſes Jahres zu

Grundlage ihrer Politik achen will. eEin von kommuniſtiſcher Seite eingebrachter An
trag auf nanmentliche Abſtimmung über den Antrag Dr.
Peterſen hatte nur noch die Unterſtützung der Gruppe
Wedebour und der deutſchvölkiſchen Gruppe gefunden.

t

2 dHer Verlauf der Verhandlung
Berlin, 25. November 1922.

Jn der heute fortgeſetzten Beſprechung der Re
gierungserklärung kommt zunächſt der Vertreter der
auf zwei Mann zuſammengeſchrumpften „Unabhän-
gigen“, Abg. Ledebbur, zu Wort. Da der Kanzler
Zu Beginn der Sitzung noch nicht anweſend war, fordert
der Redner den Reichstagsprä ſidenten auf, nach dem
Kanzler fragen zu laſſen, da er beſtimmte Auskünfte
von ihm zu verlangen habe. Er verlangt Auskunft
über das Ergebnis der Unterſuchung gegen den Ex
mährungsminiſter Dr. Müller. Ex richtet an den Ver
treter des Kanzlers die Frage, ob Dr. Müller noch
Miniſter iſt, oder ob er zurückgetreten ſei. Der Redner
vHeſpricht dann die Regterunasbildung und ſagt dem
Kabinett Cuno ein baldiges Ende vovaris.

Rücktritt des Ernährungstniniſters Müller.
Nach der einſtündigen Rede Ledebvurs ergreift

der Reichskanzler Cuno das Wort. Er teilt mit, daß
Dr. Müller- Bonn einen Brief an den Reichspräſiden
ten gerichtet hat. Jn dieſem Briefe wird Bezug ge
nommen auf die Vorfälle in der Freitagsſitzung des
Reichstags. Das Kabinett habe noch in der vergan
genen Nacht feſtgeſtellt, daß an Dr. Müllers vaterlän
diſcher Geſinnung keinerlei Zweifel gerechtfertigt ſeien.

Dr. Müller erklärt, daß ſeine Tätigkeit ſich immer
auf verfaſſungsmäßigem Boden bewegt habe. Srotz
dem bittet er den Reichspräſidenten, ihn aus dem Arnte
des Ernährungsminiſters zu entlaſſen, zu dem er fich
nicht gedrängt habe.

Der Reichskanzler ſtellt weiter feſt, daß der Juſtiz
miniſter in der vergangenen Nacht die gegen Dr. Müller
erhobenen Vorwürfe geprüft habe. Hierbei habe der
Abg. SollmannKöln erklärt, er könne ſelbſt nicht be
haupten, daß Müller zu irgend einer Zeit die Los
Wſung der Rheinlande gewollt habe. Die Vorwürfe
gegen die vaterländiſche Geſinnung Dr. Müllers ſchei
Hen damit aus. Trotzdem beſtehe Dr. Müller
S Rücktritt, weil ihm die zu Tage getretenen
Segenſätze die Konzentration aller Kräfte auf ſeineeedentſames Amt unmöglich machen würde.

Der Reichskangler erklärt, daß er zu ſeinen Bo
dauern das Geſuch Dr. Müällers unterſtützen niſſe
weil in dieſer Zeit unfruchtbarer Parteikampf vermie
den und fruchtbare Arbeit geleiſtet werden müſſe. Er
hoffe, daß das Kabinett bald ergänzt ſein werde und
gapelliere an die verſtändnisvolle Mitarbeit des Reichs
tags (Beifall in der Mitte

Dienstag en 28. November 1922

Der Wortführer der Deutſchen Volkspartet, Abg.
Streſemann, geht zunächſt kurz auf den Fall
Müller ein, der durch den Rücktritt des Miniſters
aus der weiteren politiſchen Debatte ausſcheide. Der
Redner weiſt dann den Vorwurf Breitſcheids zurück,
die Deutſche Volkspartei habe der Schaffung der großen
Konſition Schwierigkeiten geinacht“ Die Regierungsbil
dung ſei überhaupt nicht, wie die Legende ſagt, durch
die Parteien und Fraktionen des Reichstags erſchwert
worden. Sowohl innerhalb des Hauſes wie auch unter
den Führern der Wirtſchaſt ſei es für den Kanzler
ſchwer geweſen, verantwortungsfreudige Mitarbeiter zu
finden. Der Redner rügt es beſonders, daß verſchiedene
Diplomaten, an die der Ruf zur Uebernahme des
Auswärtigen Amts erging, es nicht einmal für nötig
gehalten hätten, nach Berlin zu kommen. Daß ſich
eine große Partei nicht an der Regierungsbildung
beteiligt habe, werde man draußen im Lande nicht als
ſachliche Mitarbeit betrachten. Der Redner verwahrt
ſich weiter dagegen, daß man der Deutſchen Volks
partei Machtpolitik vorwerfe und daß man ſie mit
Herrn Stinnes identifiziere.

Die Währungsreform
iſt unnöglich
Produktion Wir leiden an einem Unkerkonſum. Die
Herſtellung ſtabiler Verhältniſſe in Deutſchland würde
Unſer weltwirtſchaftliches Anſehen ſo heben, daß ſich
ſchon daraus allein eine Stabiliſterung der Mark er
gäbe Eine Produktionsſteigerung würde eine Mark-
Wertſteigerung zur Folge haben. Unſer Währungsver

fall iſt vegründet durch die gewaltige Reparations
leiſtungen. Das ſollte auch Frankreichs Zweifel an
Deutſchlands gutem Willen beſeitigen. Eine Politik
des Wiederanfbaues und der Beteiltgung der deutſchen
Wirtſchaft die wir ſonſt begrüßen iſt nicht mit
der franzöſiſchen Sanktionspolitik vereinbar. Wir
müſſen endlich ein Definitivum ſchaffen, deſſen For
derung ich in der Kanzlererklärung geſtern verinißt
habe. Auch gegenüber Frankreich iſt aktive Politik
notwendig. Das Memelland muß wieder zu uns ge
hören Der Redner billigt das Programm des Kanzlers
und fordert Zuſammenfaſſung aller Kräfte in de
einen Gedanken: für Volk und Arbeit!

Abg. Leicht (Bahr. Vp.) führt der Entente die
deutſche Not vor Augen und begrüßt die Erklärung
des Reichskanzlers zum Föderalismus.

Inzwiſchen iſt ein kommuniſtiſcher Mißtvauens
antrag eingegangen

Abg. v. Graefe (DeutſchVölkiſch) erklärt, daß
ſeine Parteigruppe draußen im Lande eine ſtärkere Ber
tretung habe, als ihre geringe Anzahl hier im Reichs
tage vernuten laſſe (Zuruf links Muſſolinih) Trotz
aller Sympathien für manche Perſönlichkeiten des Ko
binetts können die Deutſchvölkiſchen dem Vertrauens
votum nicht zuſtimmen, weil dem Kabinett das natio
nale bürgerliche Herz fehle.

Abg. Müller Franken (Soz.) wirft die Frage
auf, wohin das führen ſolle, wenn die Vertreter von
ſolchen Parteiſplitkern, die nur drei Mann zählen,
ſtundenlange Reden halten. Der Redner verteidigt dann
die Haltung ſeiner Fraktion gegenüber den Angriffen
aus dem feindlichen Lager. Seine Fraktion habe ſich
durchaus nicht bedingungslos auf den Boden der Note
vom 13. November geſtellt. Die Arbeiter müſſen ſich
aufbäumen gegen die Zuſammenarbeit mit einer Par
tei, in deren Reihen ein Politiker ſitzt. deſſen Weisheit
letzter Schluß der Zehnſtundentag iſt. Der Redner
erklärt, daß ſeine Partei das Kabinett Wirth nicht
geſtürzt habe. Das Kabinett ſei nur ein verſchleiertes
Kabinett der Arbeitsgemeinſchaft. Alle Schritte derRegierung zur Stabiliſierung der Mark werden guch
von den Sozialdemokraten unterſtützt werden. Der
Boden der fachlichen Oppoſition ſoll nicht verlaſſen
werden.

Darauf werd auf Antrag Peterfen (Dem.) 9 de
Kommuniſten der Schluß der Beſprechung beſchloſſen.

Perſönlich gibt Abg. Sollmann noch eine Erklö
rung in der Angelegenheit MüllerBonn ab. Der Red
ner beſtreitet, daß er von ſeinen Vorwürfen gegen
Dr. Müller irgend etwas zurückgenommen habe, wie
n aus den Worten des Reichskanzlers entnehmen
önne.

Es ſorg. dann die eingangs mitgeteilte Abſtm
mung über die vorliegenden Anträoe

Monatlicher Bezuge reits

ohne die Wiederherſtellung der normalen

und Amgegend

hurech unſere See o 63.00 Mk.
v Kuferen Boten ins Hane bracht 65,00 t

EinzelKumzer 600 Ffe.

Siertelſährliche Aus wongtkiche Bezüge werden außer n der See
ſchäftsſtele, Zettzerſtraße ans von unſern Apten unh alen

Brüemftalten angenemtwren.

ſ. 561

Zur Lage.
o Eine ſozigliſtiſch-kommmttiftiſche Regierung in

Sachfen Wie die kommuniſtiſche „Sächſiſche Arbeiter
zeitung“ mitteilt, hat die K. P. D. der V. P. D. mit
geteilt, fie ſei bereit, mit ihr ein gemeinſames Pro
gramm zu einer Arbeiterregierung aufzuſtellen. Jn
dem Brief wird feſtgeſtellt, daß die Sozialiſten die
Forderung an die K. P. D., die Verfaſſung anzuer
kennen, fallen gelafſen hätten, eine Behauptung, die
mit den Tatſachen nicht übereinſtimmt.

Eberts Autoflaggen. Der Offenbacher Schrift
künſtler und Kunſtgewerbler Rudolf Koch hat vom
Reichskunſtwart den Auftrag zur Anfertigung von
zwei Reichsadler- Flaggen für den Gebrouch im perſön
lichen Dienſte des Reichspräſidenten erhalten. Die
Autvflaggen werden in Seide ausgeführt.
c erhatebtttg Heen die Ehe Attentöter. Der Prozeß gegen den Kaut n Huüſtert und

den Landwirt Oelſchläger, die d brdverſuchs an
dem Kaſſeler Oberbürgermeiſter Aidemann äangeklagt
find, iſt vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
auf denn 4. Dezember d. Js. angeſetzt worden. Es ſind
14 Zeugen und zwei Sachverſtändige geladen. Der
Prozeß dürfte drei Tage in Anſpruch nehmen.

Serbot von Nahkampfnittekn“ in Bayern. JnBayern iſt durch Miniſterialverordnung e agen
von Raufringen, Schlagringen, Totſchlägern, Schleu
dern aller Art, Knüppeln aus Gummi, Holz, Metall
oder anderen Stoffen verboten worden.

Des Urteil der „Times“ über Cuno
LSonvon, 26. Nov. In hein Arttter der in

Jahrgang

Aber das Kabinett Cuno heißt es, die Reparationskriſe
und die innere Finanzkriſe Deutſchlands forderten eine
Regierung, die frei und objektiv handeln könne, vhne
zu ſehr durch Parteifeſſeln gehemmt zu ſein. Die Rede
Eunos ſei zwar perſönlich klug, jedoch vom Stand
punkte der Alliierten wenig ermutkigend. Infolge ſeiner
Herſönlichen Verbindungen durch Schiffahrtsintereſſen
mit dem weſtlichen Europa und Amerikfa habe er
offenbar die Abſicht, die Tore für dieſen Verkehr
mit dem Weſten ſo lange wie möglich offen zu halten.
Jetzt, wo eine deutſche Regierung gebildet worden ſei,
könne die deutſche Reparationsnote vom 13. November,
die in der Luft hängen blieb, endlich im einzeln er
örtert werden.

Amerika und die BVefatzungskoſten.
Paris, 26. Nov. Amerika hat ſeine Teilnahme

an der demnächſt in Paris ſtattfindenden Konferenz
über die Beſatzungskoſten zugeſagt. Der Unterſtaats
fekretär des Schatzamts, Wadsworth, wird, wie die
„Chicago Tribune“ meldet, Amerika auf dieſer Kon
ferenz vertreten.

Die nöchſte Sitzurrg des preufüſchen Staatsrats.
Serkin, 26. Nov. Der preußiſche Staatsrat tritt

am Dienstag, den 28. November, zu einer kurzen
Tagung zuſammen.

Engkiſche Zugeſtändniſſe an die Türken
Sauſagrnne, 26. Nov. Die Engländer haben Js

med Paſcha die Einbeziehung von Karagatſch in Adria
nopel, ebenſo von Dimotika, füdlich von Adrianopel.
zugeſtanden. Die engliſch türkiſchen gegenſeitigen Kon
zeſſionen beginnen auch in anderen Fragen ſich ab
zuzeichnen.

Engkiſches Kapital für Krupp in Rußland.
Verlin, 26. Nov. Nach einer Blättermeldung iſt

zwiſchen der Firma Krupp und einer engliſchen Inter
eſſentengruppe eine Vereinbarung über die Ausnutzung
der KruppKonzeſſion in Rußland zuſtande gekommen.
Von engliſcher Seite werden 75 v. H. des notwendigen
Kapitals zur Verfügung geſtellt. Als Vermittler bei

Vereinbarung trat Leslie Urquhart auf, der ſelbſt
aber nicht beteiligt iſt

Die Kriſis der Repurationsfragze.
Londor. Morgen lehnte eine Unterredung mit Poin

caree ab we en der Ablehnung gewiſſer Vorbedingungen, da
runter fünſjähriges Moratoriuv und Reduktion der Repara
tionen. Morell richtete im Unterhaus au die Regierung
die entſcheidende Frage, was ſie tun wolle, wenn Frankreich
ſeine Zuſtimmurg zum Moratorium von der Ruhrbeſetzung
oder der Abtöſung der Rheinlande von Deutſchland abhän
gig moche. Die Arbetterpartet opponiert ſchärfſtens gegen
jede Ausdehnung dir franzöſiſchen Beſatzung durch farbie
oder andere Truppen. Die „Times“ beſpricht das Kabi
nett und das Programm Cunos nicht unfreundlich



im Zuſammer

Auslands-Rundſchan.
Einigung der engliſchen Liberalen

Zwiſchen den Führern der beiden liberalen
Parteien ſind Verhandlungen zwecks Vereinigung bei
der Parteien im Gange. Es iſt möglich, daß ein
Uebereinkommen noch im Laufe der jetzigen Unter
hausdebatte zuſtandekommt. Jedenfalls aber, ſo er
Kärt der Sekretär Asquiths, Miſter Philips, iſt die
Einigung ſpäteſtens in der ſechswöchigen Pauſe zwiſchen
der jetzigen und der folgenden Parlamentsſeſſton zu
erwarten

Die Entente und ver neue Kalif.
Jn Konſtantinopel hat die feierliche Einſetzung

des neuen Kalifen ſtattgefunden. Wie eine Meldung
aus London dazu beſagt, haben die Vertreter der
Alliierten eine Einladung, an dieſer Feierlichkeit teil
zunehmen, abgelehnt, um nicht den Eindruck zu er
wecken, daß ſie durch eine Teilnahme an der Zeremonie
zugleich die offiztelle Anerkennung des neuen Kalifen
bekunden wollten

Die amerikaniſche Regierung gegen Klemencean.
Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „United

Preß“ gibt ein oſfigielles Kommuniqué wieder. Jn
dem Kommunitqué wird geſagt, daß die amerikaniſche
Regierung die Geſichtspunkte, die durch Clemeneegu
über die auswärtige Politik Amerikas augenblicklich
in den Vereinigten Staaten vorgebracht werden, mit
großem Mißvergnügen betrachte Die Regierung ſei
der Anſicht, die franzöſf Politik, die Clemen-
ceau verteidigt, in großem Ma r die augenblick
liche wirtſchaftliche und politiſche Lag Europas ver
antwortlich ſei.

Paris. Dem „Journal des Debats“ zufolge wird
die Reparationskommiſſion nicht nur damit betraut wer
den, die Brüſſeler Konferenz vorzubereiten, ſondern ſelber
auch eingeladen werden, an ihr in offizieller Stellung
teilzunehmen.

Paris. Lloyd George hat einen Vertrag mit einer
großen amerikaniſchen NachrichtenAgentur abgeſchloſfen, wo
nach er dieſer eine Reihe wichtiger Artikel über internationale
Fragen liefern wird.

London. „Daily Telegraph“ glaubt melden zu kön
nen, daß i er Frage der interalliterten Schulden die
neue engliſ egierung bereit ſei, gewiſſe Punkte dernnd oder zurückzunehmen.

Der Fall Müller-Bonn.
Der großen politiſchen Ausſprache, die urtt der

Rede des Kommuniſten Koenen am Freitag abgebrochen
wurde, folgte noch ein peinliches Nachſpiel perſönlicher
Art. Schon der ſozialdemokratiſche Redner Dr. Breit
ſcheid hatte auf die Haltung hingewieſen, die der neue
Landwirtſchaftsminiſter MüllerBonn im Jahre 1919
in der Rheinlandfrage eingenommen hatte. Er hatte

nhang hiermit gegen den Miniſter wenn
auch etwas verklauſultert, den Vorwurf des Landes
verrats erhoben. Dies rief den Landwirtſchaftsminiſter
zu ſeiner perſönlichen Verteidigung auf den Plan. Er
forderte Dr. Breitſcheid auf, ſein Beweismaterial vor
zulegen und gab dann folgende Schilderung von dem
Tatbeſtand:

„Jm Jahre 1919 haben im Rheinland dem Pro
blem der Rheinlandfrage viele angeſehene Männer in

gleichem Sinne wie ich gegenüber geſtanden, nämlich in
dem Sinne, daß die Frage, dem Rheinkand im Verbande
des Deutſchen Reiches eine ſeiner Eigenart entſprechende
Stelle einzuräumen, ſehr wohl der Erörterung fähig ſei,
und Artikel 18 der Reichsverfaſſung beſchäftigt ſich be
kanntkich breit und eingehend mit dem Problem der Neu
bildung von Ländern innerhalb des Reiches. Nichts an
deres Und nur dies iſt der Jnhalt der Erörterungen gewe-
ſen, und niemals habe ich einer Bewegung angehört-
die auf Abtrennung von Gebietsteilen vom Reiche oder
einer Lockerung ihres Zuſammenhangs mit dem Reiche
hänzielte.“
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Rismek.
Roman von Max von Weißenthurn

16 (Nachdruck ver boten.)Mit Mähe und Not war es mir gelusgen, die Pferde
zunt Stehen zu bringen und mit der Hilfe anderer
wurde Dalberg nach der nächſten Appvtheke gebracht
wo nach und nach das geſchwundene Bewußtſein ſich
wieder einſtellte. Wir brachten ihn in ſein Heim; ich
ſandte ſofort zu einem Arzt, der einen ſchweren Ner-
venchok konſtatierte, von dem an der alte Mann nie
mehr ganz erholt hat. Er kränkelte beſtändig und
während dieſer Zeit war es auch, daß, wenn nicht ge
rade weiche, ſo doch wehmütige Stimmungen ſich bei
ihm einſtellten, die ihn veranlaßten, mir Einblick zu
gewähren in die Geſchichte ſeines Lebens.

Natürlich war es auch in dieſem Falle die Frau,
der die Hauptrolle gebührte. Sigmund von Dalberg
atte als reicher, ungbhängiger Mann trotz ſeines Ge
rechens eine Rolle in der Geſellſchaft feiner Heimat

ſtadt geſpielt und mehr denn ein ſchönes Mädchen
wäre bereit geweſen, über feinen Höcker hinwegzuſe
hen, um das Recht zu beſitzen, ſeine Millionen mit
bollen Händen auszugeben. Klug und mißtrauiſch, wie
er war, verſtand er es aber, die mehr oder minder
entgegenkommende Damenwelt fern zu halten, bis auch
ſeine Stunde ſchlug und er in der ſchönen Sidonte
von Kronberg das einzige Weſen fand, zu dem er ſich
in leidenſchaſtlicher Liebe hingezogen fühlte. Sie ſchien
ihm auch nicht abhold, im Gegenkeil, Worte und Blicke
deuteten ihm an daß ſeine ſich immer ſteigernde Hul
digung ihr genehm war. Er hatte nur mehr Augen
und Ohren für ſie allein und vernachläſſigte ſogar
e e de ne Roderich von Eck, mit dem er bis
her das intimſte verkehrt hatte.

Er ſolgte ihren Spuren allerwärts, beobachtete
ſte förmlich mit Argusaugen und bemerkte nichts, aber
rein gar nichts, wodurch er auf den Einfall hätte kom

men können, daß ſie nur ein gewiſſenloſes Spiel mit
eibe. Sein Freund Roderich von Sck verkehrter

überall dort wo Dalberg ein gern geſehener Gaſt warUnd en and. ſcheinen gig ob dieda wollte es ihm ſo

Der Miniſter verteidigte ſich ſerner gegen de
Vorwurf, das Umlagegeſetz ſabottert zu haben. Er hab
zwar als Vertreter der Landwirtſchaft das Geſetz be
kämpft; nachdem es aber einmal erlaſſen ſei, betrachte
er es als erſte ſelbſtverſtändliche und vornehmſte Pflicht
als Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, die
Umlage Hereinzuholen und vor allem im Wege ver
trauensvollſften
wirtſchaft.

Auf dieſe Verteidigungsrede des Miniſters ant
wortete ſogleich der Kölner Sozialdemokrat Soll-
mann mit einem nbch ſchärferen Vorſtoß gegen der
Minif

Zuſammenarbeitens mit der Land

indem er über deſſen frühere Halkung u. a
s mitteilte:Wo

Alle P
damals, daß
gliederung des R

r Nationalverſammlung fürchteter
18 der Verfaſſung über die Neu

s für das Rheinland ve ngnisvoll
werden könnte und deshalb wurde in der Verfaſſung der

gemacht, daß auf zwei Jahre hinaus keine Volks
mung im Rheinland Kattfinden dürfe. Herr Mül

ler hat nach der „Kölniſe s
erklärt, daß dieſer
Willen, ohne es zu
jener Verſammlung wurde gvon allen Seiten auch nach dem Bericht der
Volkszeitung von allen Seiten gefordert es hieß, man
ſei es müde, ſich von Berlin bevormunden zu laffen. Jn
dieſer Verſammlung wurde eine Ent
men, in der, nach der Faſſung der „Köln. Ztg. nur von
einer Rhein Republik ohne den Zuſatz Rahmen des
Reiches“ die Rede war. Jn der Verſammlung wurde ein
Aktionsausſchuß eingeſetzt, der die verfaf widrige ſo
ſortige Abſtimmung in die Wege leiten ſollte, und zum
Vorſitzenden wurde der jetzige Reichs miniſter Müller ge
wählt Der Wahl des Aktionskomitees war eine Reiſe
des Herrn Dr. Müller mit den Herren Kuckhoff und
Kaſtert zum General Mangin nach Mainz vorangegangen,
um dieſem General von den Wünſchen er Rheinländer
Kenntnis zu geben.Dieſe Mitteilungen riefen ien ganzen Hauſe große

Bewegung hervor und veranlaßten den Reichskanzler,
u erklären, daß der Ernährungsminiſter ihn gebetenGabe, eine grüudliche Unterſuchung der Angelegenheit

einzuleiten. Dies habe er ihm zugeſagt. Ueber das
Ergebnis der Feſtſtellungen werde dem Hauſe Akttei
lung gemacht werden.

Nach dieſer Exklärung des Retchekanzlers wird
nan alſo erwarten dürfen, dieſe peinliche Angele
genheit die unbedingt notwendige Aufklärung erfährt.
Bis dahin aber wird man die nötige Zurückhaltung
beobachten müſſen.

mung
iſſchen

Hie Haltung der Parteien
Aus den Erklärungen der Parteiredner ſeten wakh

e noch einmal die wichtigſten Leitſätze hervorge
en:

Bebinghe Kauzſfeareſergee vor Sogaldernvkratee.
Der ſozialdemokratiſche Redner Dr. Breitſcheid

Fpendete zunächſt dem abgetretenen Reichskanzler Dr. Wirth
und ſeiner Erfüllungspolittt ſtärkſtes Lob. Dann ſagte er
über den neuen Kurs: Der neue Kanzler hat ſich hinter
die Repargationsnote geſtellt. Wir billigen daß die Regie
rung dieſe Note zur Grundlage ihrer Politik macht. Wir
erklären damit aber nicht unſer Vertrauen zu dem Kapitän,
daß er auch imſtande ſein wird, dieſen Kurs einzuh alten
und ſind nicht von vornherein mit jeder einzelnen Ausfüh
rungsmaßnahmme einverſtanden. Nie zugeben werden wir, daß
an dem Grundſatz des Achtſtundentages gerüttelt wird. Der
Redner polemiſiert dann gegen den neuen Ernährungsmit
mniſter und beſonders gegen den Wirtſchaftsminiſter Dr.
Becker, dem er ſchärfſte egnerſchaft ankündigt. Auch gegen
den Außenminiſter macht er Bedenken geltend Er chlo
ſeine Ausführungen wie folgt. Die Erfüllungspolitir m

rigeſetzt werden. Ein Gegner diefer Politik wie Herr
ecker, gehört daher nicht in das Kabinett. Wir billigen

das Programm der Regierung, aber wir glauben nichs
das ſie dieſe Politik durchführen kann.

eßung angenom

S Verliner Berichte vom 25. Noventber.
Die Börſe war heute für den offiziellen Effek-

tenhandel geſchloſſen. Jm Freiverkehr kennzeichnete ſich
die Tendenz als entſchteden feſt bei geſteigerter Umſatz
rätigkeit. Auf allen Gebieten angehende Kurſe.

Am Deviſenmarkt war die Kaufluſt über
wiegend. Allem Anſchein nach deckt die Induſtrie weiter
ihren Bedarf an Deviſen zum Monatswechſel. Der
Dollar zog inſolge der vermehrten Nachfrage im freien
Verkehr bis auf 7225 an (auntlich 7206). Die Ent
wicklung der übrigen Deviſenkurſe ſtand mirt der Be
wegung des Dollars im Einklang.

Auch am Produktenmarkt konnte ſich die
Tendenz weiter befeſtigen. Roggen gutzu erh eßt. Auch
der Mühlen. Hafer lebh
weiter ſehr ſtill. Nach r
Provinz rege Nachfrage vor.

Der Zentrumsredner Marx wandte fich insbeſonders
gegen das Schlagwort, daß das Kabinett ein Kabinett des
Arbeitsgemeinſchaft ſei. Das Zentrum ſo ſagte er inicht gefragt worden und ſteht dem Kabinett vollſtändig frei
gegenüber. Wir ſind vom Reichspräſidenten gefragt wor-
den, ob wir unſere Mitglieder verhindern würden, in das
Kabinett einzutreten; das haben wir verneink. Sonſt habe
wir mit der Zuſammenſetzung des Kabinetts nichts zu tun.
Aber das Zenkrum iſt mit Freuden bereit, die Regierung be
der Durchführung ihres Programms zu unterſtſttzen.

Bevingeer Unberſitzerrg der S eertfehnationgken.
Der Deutſchnationale Abg. Hergt ging zunächſt die

einzelnen Progrämmpunkte der Regkerung durch und erklärte
bann die Bereitſchaft, der neuen Regierung die verfaſfungs
mäßige Möglichkeit zur Führung der Geſchäfte und zur Auf
nahme ihrer Arbeit zu ben und ſie in die Lage zu verſetzen das Deutſche Rei et den bevorſtehenden Wien

andlungen mit dem luslande tatkräftig und würdig zu
ten. Nach all den Enttäuſchungen der Vergangenthe

d die Partet indeſſen Zurückhaltung üben.
Der Demperat Schiff fer empfand einiges Unbehegen

ter das Wohlwollen der Dentſcherationlen, will aber der
Kegterung keine Sanoke Ketten machen. e

e

Es koſtete noch den amtlichen Notierungen der Bern

Krner Börſe am 11. 24. 11. r1 holländiſrher Guldes 6847 2778 1,67 M
1velgiſcher Hrairk 458 478 6,801 däniſche Krone s 1405 l1 ſchvediſche Krorre 44 1895 e1 ne S a ters v e1 engliſches Pfarrh1 Dollar e J r es W S aJ franuzöſiſo v e1 ſchweigertſcher Fon a 4841 86
1 khechäſche Krone 6 e

Mtttagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe kür 50 Kilwa Station
Weizen 12 000 12 300. Roggen 11000 11 200. Sommer
erſte 11 200 11 400. Hafer 12 400 13 800. Mais lokdDerun 13 500 13 800. Weigenmehl (100 Kilo) 33 000 bis

38 000. Roggenmehl 4 Kilo) 29500 32 500. Weizenund Noggenkleie 659500-6700. Raps 20 000 21 000. u
inen blaue 15 000, gelbe 16500. Serradella 80 000 bis
5 000. Rapskuchen 7500--7800. Trockenſchnihel 5300 bis

4500. Vollwertige h erſgrtee 7700 7900. Torfelaſſe
Miſhung 3200 350

Hen und Stroh.
Drahtgepreßtkes Roggen, Weizen und Haferſtroh 5300

s 5500, bindfadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 5000
bis 5100, Roggenlangſtroh 5106 5200, loſes und gebün
deltes Krummſtroh 4900- 5000, Häckfel 5900 6000, han
delsübliches Heu 2900-3000, gutes Heu 3300-3400 Mark.

Schlacheviehnnarkt.
Auftrieb: 4454 Rinder, 1215 Kälber, 6731 Schafe und

5151 Schweine. Preiſe für 1 Pfund Lebendgewicht: Rin
der 125 275, Kälber 190—350, Schafe 120 240 und
Schweine 300 470 Mark. Rinder, Kälber und Schafe lebe
haft, ohne nennenswerte Preisunterſchiede, Schweinegeſchäft
ruhiger bei hohen Preiſen.

erxugen des jungen Roverich vegerſrerrer, als es gerade
notwendig wäre, ſich auf die ſchöne Sidonie zu richten
pflegten. Es verdroß ihn dies und er beſchloß, die bei
den ſcharf zu beobachten, fand aber nichts, wodurch
er in dem ihn quälenden Verdacht beſtärkt worden wäre.
Endlich ſagte er ſich, daß ja keinerlei Urſache beſtehe,
weshalb er noch länger warten ſollte, mit dem Geftänd
nis ſeiner Liebe, und er beſchloß, im Laufe der nächſten
Tage ſchon um Sidonies Hand anzuhalten. Es fügte
ſich, daß zu demſelben Zeitpunkte ſeinem Freunde Ro
derich von Eck eine Erbſchaft in den Schoß ſiel, auf
die er gar nicht gerechnet und die ihn mit einem Schlage
zum reichen Manne machte nicht ſo reich vielleicht, wie
Dalberg, aber immerhin reich genug, um eine annehm
bare, ja ſogar eine begehrenswerte Partie zu ſein.

Dalberg, der wie er ſelbſt erzählte, damals noch
nicht jener Zyniker geweſen, der er ſpäter geworden,
freute ſich des Glückes, das ſeinem Freunde zuteil
geworden. Er äußerte ſeine Freude ganz vffenkun
dig und bemerkte im Geſpräch mit ihm:

„Mir ſcheint, wir beide, die wir einander im
mer gut verſtanden, haſchen guch gleichzeitig das Glück;
der eine ſo, der andere ſo.“

Ein erſtaunter Blick Ecks traf ihn, während dieſer
mit einigem Befremden fragte:
ſagenDalberg, der um keinen Preis von dem reden
wollte, was er erhoffte, hatte nur abweiſend erwidert:

„Du wirſt es ſchon rechtzeitig erfahren. Jch kann
jetzt nicht darüber ſprechen.

Als er dann von glückſeltigen Hoffnungen getra
gen zu Sidonie von Kronberg giug, traf ihn wie ein
Keulenſchlag die bitterſte Erfahrung ſeines Lebens, die
ihn für alle Zukunft zu einem anderen Menſchen machte,

„Was willſt du damit

Charakter verbitterte, ſein Denken ummodelte.
it kaum verhaltenem Spott wies ſie ſeine Werbung

zurück und ließ ihm gar keinen Zweifel, daß ſeine kör
Pane Mißgeſtalt es war, die ſte zu dieſer ablehnenden

altung veranlaſſe. Als herzloſe Kokette, hatte ſie
gur ein tändelndes Spiel mit etrieben und es
war ihr emals eingsfallen, rg ein wärmeres
Empfinden für ihn zu hegen. Jhre Eitelkeit mochte

n

es geſchmeichelt haben, den reichen, angeſehenen Freter
an ihren Triumphwagen ſpannen zu t
nichts. Tödlich verletzt in ſeiner Liebe wie in ſeinem
Selbſtgefühl zog ſich Dalberg zurück. Von da an
ſchon begann ſeine Exiſtenz als Sonderling und im
Geiſte hörte er immer noch das ſpöttiſche Lachen, das
ihm nachgeklungen, als er das Gemach verlaſſen und
von dem er ſich einredete, daß es ihm gegolten, während
je ſich vermutlich im Vereine mit ihrer Mutter über
en eitlen Freier luſtig machte, der glauben konnte

daß ſein Reichtum ſelbſt einen Höcker vergolde.
Baron Dalberg machte von da an einen ener

giſchen Strich durch das LSeben, welches er bis dahin
geführt, er ſattelte alle feine Bepflogenheiten um und
zog ſich auch von ſeinem Freunde Eck faſt gänzlich zu
rück, ohne dafür im Grunde genommen eine ſtichhaltige
Urſache zu haben. Was ihn aber ſchließlich geradezu
zermalmte und zu Boden ſchlug, war die nach einigen
Wochen ihm zukommende Kunde der Verlobung ſeines
Freundes Roderich von Eck mit Sidonie von Krynberg.
Sein flüchtiger Verdacht war alſo doch kein ungerecht-
fertigter geweſen. Wer weiß, vielleicht hatten ſich
beide ſchon längſt über ihn luſtig gemacht, waren ſie
beide ihrer wechfelſeitigen Neigung ſicher geweſen zu
einer ZJeit, in der er noch an Sidontes Gegenliebe
geglaubt hatte.

Von da an war Dalberg erſt recht ein anderer ge
worden, ein Menſch, der ſich in Sarkasmus und Haß
von aller Welt zurückzog. Den Verkehr mit Eck hatte
er in ſchroffſter Weiſe gbgebrochen, demſelben keinen
e darüber laſſend, daß er ihn für einen Verräter
alte und ſo ſehr dieſer ſich auch bemühte, ihn eines

Beſſeren zu belehren, es blieb alkes erfolglos. Mit
Sidonie war er nie mehr im Leben zuſamtnengekom
men, hatte ſich aber von ſeiner Leidenſchaft dazs hin
reißen laſſen, ihr einen Brkef zu ſchreiben, in dem
er ihr erklärte, daß er alles daran ſetzen werde, ihr
das ſchnöde und gewiſſenloſe Spiel heimzuzahlen, wel
ches ſie mit ihm getrieben

All das erzählte Haſſow ſeinem Jngendfreund,
der ſein Helfershelfer bei einer nicht gant lanterert
Angelegenheit geweſen.

Fortſetzung folgt.



Provinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 27. November 1922.

Kreis tags ſitzung am 20. November. I. Vornahme
von Wohlen der Mitglieder für die Ausſchüſſe zur Aus
wahl von Schöffen und Geſchworenen. Für den Amts
gerichtsbezirk Tenchern wurden gewählt Fabrikbeſitzer Paul
Krug Rurtkal, Gutsbeſitzer darggraf Gröben, Rektor
Langenkamp Teuchern, Bergarbeiter Reinhold Schneider Teu
chern, Gemeindevorſteher Franz Mahler Trebritz, Arbeiter
Robert Straube Gröben, Bergarheiter Richard Weidner
Teuchern

2. Der Reg.-Pröſident hat der am 27. Februar beſchloſ
ſenen BeamtenPeſoldungs v duung die Genehmigung verſagt.
Die beanſtandeten Punkte ſird bei Abfaſſung einer neuen
Beſoltungsordrung geändert worden. Ter vom Regierungs
präſtdenten bemän gelten Eingruppierung der Bureaubeamten
ſritt der Kreisausſchuß und die eingefetzte Beſoldungskem
wiſſton entgegen und fordert die Eingruppierung der Kreis

en, wie ſie die neu aufgeſtellte Beſolbungsvrdnung vrr
ſieht, deren Annohme dann auch erfolgt.

3. Zur Unterſtützung vo
2 Millionen Mark bewilligt.

4. Durch das Hagelwetter am 31. Juli d. J.
kleine und wenig leiſtungsſähige landwirtſchaftliche

ſind viele
Rov oBetriebe

in ihrem Beſitze und Nahrungesſtande ſtark geſäh det. Die
Staatsregierung hat dies anerkannt und für das Hagek
gebiet Futtermittel zu Umlagepreiſen zur Verfögung geſtellt.

0

Es macht ſich aber weitere ſinanzielle Hilfe uhtig und Hat
die Regierung hierzu 4 Millionen Mark bew lligt unter der
Vorausſetzung, daß Provinz und Kreis die gleiche Summe
bereit ſtellen. Um den Staatszuſchuß nicht gu verlieren,
beſchloß der Kreistag 4 Millionen Mark aus vorhandenen
wirtſchaftlichen Mitteln zu bewilligen.

5. Zum Ausban des Kinderbewahranſtaltsgebäudes in
n zu 2 Familienwohnungen werden 10 000 Mark

genehmigt.
6. Ein Geſuch der Freiw. Feuerwehr Großcorbetha, zur

Beſchaffang einer Feuerwehrletter 20000 M. zu bewilligen,
findet Annahme.

7. Um den Wohnungsbau auch weiterhin fördern und
vor allem die bereits angefangenen Bauten vollenden zu
können wird beſchloſſen, die Wohnungsbauabgabe für ben
Kreis von 25 auf 300 Prozent zu erhöhen.

8. Die Koſten für die ordentliche Ankörung von Zucht
ſtieren werden von 10 Mk. auf 100 Mk. erhöht. Die Ko
ſten für außerordentliche Ankörung ſind dementſprechend hi

naufgeſetzt.
9. Auf eine dahingehende Bitte hin wird der Kreisſpar

kaſſenOberſekretär und Gegenbuchführer Wittenbecher auf
Sorſchlag des Kreisausſchuſſes in den Ruhteſtand verſetzt
Das Ruhegehalt wird von der Ruhegehaliskaſſe der Kommu
nalverbände der Provinz Sachſen geträgen.

Einem Dringlichkeitsantrage entſprechend wird beſchloſſen
im neuen Kreis Beamtenwohnhauſe dret Familien Unter zu
bringen, anſtatt nur zwei, wie bisher vorgeſehen war.

Zur Beglaubigung der Unterſchr f. en ſind die Jn
validen, Alters, Witwen, Waiſen und Unfallrenten
guittungen für den Monat Dezember am Donnerstag den
30. November von 8——9 Uhr auf der Poltzeiwache ab
zugeben und am Freitag den 1. Dezember vorm. 8--9 Uhr
von dort wieder abzuholen.

Zur Erhöhung der Gütertarife. Die zum I.
Dezember d. J. eintretede Erhöhung der Gütertarife um
150 Prozent bezieht ſich nicht auf Kartoffeln und Obſt.
Hierbei bleiben die bisherigen Sätze weiter in Kraft. Zur
Schonung des Expreßguttarifes wird ferner das Mindeſtge
wicht von 10 auf 5 Kilogramm herabgeſetzt. Jm übrigen
iſt mit Rückſicht auf die ſtarke Tarife höhung der letzten
Monate in einem Unterausſchuß der ſtändigen Tarifkommiſſion
eine Kenderung der Güterkloſſ ſikation beraten worden, die
die Ve billigung der Frachten für eine Anzahl von Gütern,
insbeſondere für Lebensmittel und die Ermäßigung der
Stück und Eilgutfrachten bezweckt. Die Zeit des Jnkraft
tretens dieſer Maßnahmen, die noch mit den Verkehrsſach
verſtändigen beraten werden, ſteht noch nicht feſt.

Verſammlung des landwirtſchaftl Vereins am 24.
November. Jn längerem Vortrage behandelte Herr Dr. Or
phal von der landwirtſchaftl. Winterſchule Merſeburg Sor
tken, Anbau, Düngung, Pflege und Krankheiten der Kar
toffeln. Er wies darauf hin, daß durch den Friedens
vertrag große Ertragsgebiete für Kartoffeln Deutſchland ver
loren gegangen wären und es nationale Pflicht ſei, aus
gleichend zu wirken. Auf ſein Thema eingehend brachte er
zum Ausdruck, daß es ſich empſehle, ſich mehr der Saatkul
tur zu befleißigen, dies jedoch weniger durch Staudenausleſe
zu betreiben, da in hieſtger Gegend dadurch ſehr oſt Miß
erfolge zu verzeichnen waren. Saatkartoffeln ſeien möglichſt
im Herbſt zu beziehen und zwar aus gnerkarnt gutem Kar
toffelboden, auch ſei vorzuziehen die Kartoffeln am Bezugs
orte zu begutachten. Jeder Landwirt ſolle jetvch ſein Saat
gut ſelbſt züchten. Es geſchehe dies ähnlich dem Anbau der
Rübenſiecklinge. Die Stecklinge dürfen nicht zu ſtark trei
ben, guch ſollen die zu Saat und VerkaufsKartoffelſchlä
gen beſtimmten getrennt gehalten und beſonders behandelt
werden. Hinſichtlich der Aufbewahrung der Kartoffeln iſt zu
beachten, daß ſie kühl in die Miete und wieder kühl heraus
kommen. Sie ſollen auch in der Miete durch langes Offen
laſſen derſelben Gelegenheit zur Abkühlung haben. Das Aus
legen dürfe nicht zu zeitig erfogen, der Boden müſſe erſt
eine gewiſſe Wärme beſitzen. Die Frage, ob ausgereiftes oder
nicht voll ausgereiftes Saatgu tzu verwenden iſt, ſcheint noch
nicht gelöſt zu ſein. Beim Legen geſchnittener Saatkartof
feln iſt zu beachten, daß die Schnittfläche nach unten kommt,
damit ſich die Augen gut entwickeln. Anwelken der Saat

kartofſeln iſt nur Lei ſchwerem Boden ratſam.

ſeiner Pflicht nachzulommen.

n notleidenden Kreisormen werden

Was die
Sorten anbelange ſo ſolle man nur als gut bekannte wählen.
für hieſige Gegend ſeien zu nennen Kuluk, Rheinland, weiße
Rieſer, Up do date, Deodore, Parnaſſig, Juduſtrie u. a.
Jm Allgemeinen ſolle jedoch jeder Landwirt hinſichtlich der
Kartoſfelfrage praktiſche Verſuche machen und die Reſultate
dann in Verſammlungen mitteilen.

Herr Fabrikbeſ. KrugRunthal wies darauf hin, daß der
Karloffelan bau Seeignet ſei unſere nationale Not zu lindern
und es Pflicht jeden Landwirtes ſei, auch in dieſer Hinſicht

Jm Allgemeinen unterſtrich
er das, was ſein Vorredner ausgeſührt, und legte noch vwahe
ſich nicht auf beſondere Sorten feſtzulegen, ſondern verſchie
dene Sorten ſe bſt auszuprobieren. Die mit Schorf beſetz
ten Knollen ſeien zum Verbra ch gut verwendbar, doch müſſe
bei Saotkartofſeln beochtet werden, daß der Schorf die Au
gen nicht bedecke.

Zu den Krankheiten bemerkt Herr Dr. Orphal, daß die
Blattrollkrantheit eine Folge von Hochzüchtung ſei, Blatt
fäuſe tritt ber feunchter Herbſtwitterung ein und ſetzt die
Holtbarkeit herab. Redner erwähnte noch einige andere
Krankheiten

Herr Jnſpeltor Walter äußerte ſich über das Reſultat rſp e von dem Reichstag mit großer Mehrheit angenommen wor-der diesjährigen Kartoff lernte. Er kennzeichnete verſchiedene
Sorten hinſichtlich ihres Ertrages und bemerkt u. a., daß
im Vorjahre ſehr ertragreiche Sorten dieſes Jahr ſtark ent
Auſcht hätten. Saatgut aus Sandboden habe beſſeren Er
ag gebrocht als ſolches aus Morbeden. Soweit ihm be

Kannt ſei benutzen die Holländer, die als eif ige Züchter he
kannt ſtnd, neiſt unausgereifte Knollen zur Saat.

Anumann Rohde-Unterneſſa weiſt darauf hin, daß er
rocknetem Kartoffelkrant als Rinderfutter gute Er

n emacht habe.
Dem Gebrauch von Kartoffelerntemaſchinen ſtand man

ſkeptiſch gegenüber, eine wirklich rationell arbeitende Maſchine

gibt es noch nicht.
Am Schluß der Verſammlung wies der Vorſtand dar

auf hin, daß in nächſter Zeit ein Vortrag über Düngung
geha ſten worden ſoll und machte ferner darauf aufmerkſam
daß eine Steuerberatungsſt lle errichtet worden iſt.

Maxkbewertung in Amerika am Sonnabend Abend
0,058 Friedenspfenvig, Dollarbewertung 7272 73 Mark.

Merſeburg. Der Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und
Volksbildung hat den Kreisſchulrat Roß in Delitzſch zum
Kreisſch lrate in Merſebarg ernannt.

Merſeburg. Am Donnerstag vollendete Geh. Reg.Rat
K. v. Rohrſcheidt das 65. Lebensjahr. v. Rohrſcheidt iſt
ein hervorragender Verwaltungsbeamter, einer der beſten Ken
ner des Schul und des Gewerberechts, ein Mann von aus
gezeichneten Gaben des Geiſtes und Herzene. Seit mehr als
30 Jahren iſt ex an der hieſigen Regierung, Abteilung für
Kiechen und Schulweſen als Mitglied tätig. Seine Schrif
in gelten a s die beſten Erläukernngen der Schul und
P arrtgeſetze. An der Dur führung wichtiger Schulgeſetze in
unſerem Bezirke hat er den größten Anteil. K. v. Rohr
ſcheidt iſt in den weiteſten Kreiſen als vaterländiſcher Dichter

tau

bekannt. Krat und Schönheit der Sprache zeichnen ſeine
Dichtungen aus. Sein „Armin“ wurde noch 1921 in Bres
lau aufgeführt.

Halle g. S., 25. Nov. (Zwei Vatermörder zum Tode
verurteilt Vom Schwurgericht in Halle wurde der Kon
ditor Karl Schaaf und der Bäcker Max Schaaf zum Tode
verurteilt Beide hatten ihren Vater, einen kleinen länd
lichen Beſitzer, in der Nähe von Halle, mit dem ſie, wie die
ganze Verwandtſchaft, verfeindet w ren, auf beſtialtſche Weiſe
ermerdet und dann einen Raubmord vo getäuſcht.

Pfriemsdorf, 24. Nov. Bei einem hieſigen Gutsbeſitzer
wurde in einer der letzten Nächte ein großer Getreidedieb
ſtahl ausgeführt. Der Beſtohlene ſchätzt den Verluſt auf
etwa eine halbe Million Mark. In der Hauptſache wurde
Weizen, und zwar auch faſt der geſamte Saatweizen ges
ſtohlen.

Sondershauſen, 24. November. In der auſſehenerre
genden Affäre des Silberdiebſtahls im hieſigen Schloſſe ſind,
dem „Volk zufolge, der eh malige Oberhofmarſchall v. Halem,“
der Hofſekretär Topf und ein Angeſtellter verhaftet worden.
Wie verlautet, haben der Angeſtellte und der Hofſekretär ein
Geſtändnis abgelegt. Es ſind bekanntlich Silberſachen im
Werte von 20 Millionen Mark geſtohlen.

Jn Rechan wurde der Heizer eines Fabrikbetriebes da
bei abg faßzt, als er ſeinen einzigen ſechsjährigen Sohn in
einem Sacke in der Keſſelfeuerung bei lebendigem Leibe ver
brennen wollte er war zu dieſer teufliſchen Tat von der
Frau angeſt ftet worden. Beide wurden verhaftet.

Hannover. Eine Bande von Gänſedieben ſucht jetzt die
Provinz Hannover heim. Sie konnte bisher nicht gefaßt
werden. Bisher wurden in 51 Ortſchaften weit über 1000
Gänſe geſtohlen.

Prozeßz gegen den früheren Präſidenten der Ber
liner Handwerkskammer. Vor der Strafkammer des
Berliner Landgerichts I beginnt am Montag ein Prozeßz,
der großes Aufſehen erregt. Angeklagt iſt der frühere
Präſident der Handwerkskammer, Karl Rahardt, der ſich
ſchwerer Verfehlungen ſchuldig gemacht haben ſoll. Außer
ihm ſitzen noch acht weitere Perſonen auf der Anklagebank.

Verurteilung eines Menſqhenſchinders.
Leipzig, 24. November. Die erſte Strafkammer des

hieſigen Landgerichts verurteilte in achtſtündiger Sitzung
den 34 jährigen Preßvergolder Emil Paul Proß aus
Leipyz g. wegen einer Reihe von ſchweren Straftaten, die er
ſich in dem franzöſiſchen Gefangenenlager von Sem lly bei
Laon hat zuſchulden kommen laſſen. Wie der Eröffnungs
beſchluß beſagte, hatte er als Polizeiunterofftzier ſeine
deutſchen Mitgefangenen fortgeſ tzt beſchimpft, ſte Schweine,
Miſthaufen und dergleichen genannt, er hat ſie mit einem

kloſenfürſorge und Notſtandsarbeiten ein.

Stock und einer Peilſche mißtendelt, Gefengene, die eiren
Fluchtverſuch unternommen hatten, zu ſchweren nd
ſchmutzigen Arbeiten wie Schlammzithen und Latrinenrei
n gin gezwungen, hat ſie mit Fußtrilten regaliert, die Ge
fangenen dem franzöſiſchen Lagerkommandanten augezeit,
worauf ſie ins Priſon geſteckt wurden auch hat er Lebens
mittel, die den anderen Gefangenen zukamen, für ſich hin
terzogen und ſolche Lebenswittel, die die Gefgngenen aus
Hunger weggenommen hatten, konfisziert und nicht abgeliefert.
Das Gericht gewann die Ueberzeugung, daß der Angeklagte
Proß in der Hauptſache ſchuldig ſei und ſeiner Pflicht,
ſeinen Mitgefangenen ihr bejammernswertes Los nach
Kräften zu erleichtern, mit Abſicht zuwider gehandelt habe,
um eigene Vorteile zu erlangen. Das Urteir lautete auf
eine Geſängnisſtrofe von zehn Monaten. Zehn Jahre
Zuchthaus würden dem Volksempfinden mehr entſprochen

haben!
a Vermiſchtes.

Vertrauensvotum für die Regierung.
Verlin, 25. November. Der Antrag der Demok aken,

in welchem die Erklärung der Regierung gebilligt wird, iſt

den. Gegen ihn ſtimmten nur die Kommuniſten und die
kleine deutſch völktſche Geupper welche fich ver kurzem von
den Deutſchnationaleg getrennt hatte.

Ffenkonfkikt.
n. der Röntgen- und
en den hieſigen Aerz

einem Konflikt
ch, daß ſie bis
n der hieſigen

enkaſfen Röntgen
Bezahlung vor

nehmen, da die Krankenkaſſen weit über ein Vierteljahr

Zehn Vergkente erſtieht.
Herne, 36. Nov. Bei einem Grubenbrand auf der

Schachtanlage Shanmrock 1 bis in Herne fanden ein
Steiger und neun Bergleute ihren Tod. Das Feuer
entſtand in einer einziehenden, in der Holzzimmerung
ehenden Geſteinsrichtſtrecke, in der eine elektriſche Lok
nrocipförderung mit Ober leitung umgeht. Die Urſache
war Kurzſchluß der Fahrſtecke oder der elektriſchen
Karrbel. Jnſo des Kurzſchlufſes geriet die Holz

erung in Brand. Dieſer pflanzte fich durch diehaſten Wetterzüge ſchnell fort. Die Serunglückten
find an den Brandgaſen erſtickt, bevar ihnen e n

Amlagegetreide gegen Kunſtdünger.

Sleg den Prenſteſcheet Landtage
e Bearlin, 25. November 1922.Der Landtag führte heute zunächſt die Beſpre

der Großen Anfragen der Deutſchnationalen über
Terroriſierung deutſchnational geſinnter ſo
wie der Kommuniſten über einen drohenden techts
putſch zu Ende. Der deutſchnationale Abg. Dalk«
mer ſtellte dabei feſt, daß von allen Parteien Terror
akte gegen deutſ tionalgeſinnte Arbeiter zugegeben
worden ſeien. Ohne W Terror würde der Zu
ſtrom der Arbeiter zur utſchnationalen Sache noch
weit ſtärker ſein. Mit einer Polemik des Abg. Jür«

en ſen (Soz.) gegen den Vorredner und den volksz Apg Wiedemann

e

arteilichen iſt die Ausſprache er
digt.

Es er Beratung einer großen Anzahl von
Anträgen r Arbeitsloſenfürſorge, Lebensmittelbe
ſchaffung und Rentnerfürſorge.

Abg. Mikberg (Dntl.) verlangt die Verbindung
der Jnſel Fehmarn mit dem Feſtlande durch eine Brücke
Er ſordert ferner Herabſetzung der Frachten für Dünge
und Lebensmittel ſowie Anpafſung des Umlagepreiſes
an den geſunkenen Geldwert. Die Abgg. Riedel
(Dem.), Brucker (Soz.) und Hagemann treten
insbeſondere für den Ausbau der produktiven Erwerbs

Abg. Graf
Stolberg (D. Vpt.) befürwortet die Einfuhr von
Chileſalpeter und fordert billigere Frachten für Kalk
und Mergek.

Landwirtſchaftsmintſter Dr. Wend orff weiſt auf
die Vorbereitungen für den Fall des Eintritts einer
umfangrei Arbeitstoſtgkeit in feinem Reſſort hin.
Erfreulich iſt die Verwendung künſtlicher Düngemittel
gewachſen. Die Wagengeſtellung für fie iſt erheblich

beſſert. Verhandkungen über die Ermäßigungen der
rachten Düngemittel ſind im Gange. Angeſichta

der R wird ein Kartoffelmangel ein
Reuerdings haben wir beim Rerch beantragt, für

vie Vezahkung ver heivon ketzten Drittel des Umkage
getvekdes die Lieferung von Stickſtofſünger zu ge
hatte. Die Brotverſorgang wird ſich im kommenden
Winter ſehr ſchwierig geſtalten die Umlageablieferung
iſt un Reich gegen das Vorjzchr erheblich zurückge
bkieben.

Da wir wicht wſſfer, ob wir eut Winter mit dem
Brotgetreide auskommen können, müſſen wir die Mög
kichkert aus der reichen Kartofſfelernte Kar
tofſelmehl herzuſtellen. Wegen der ſofortigen Bezah
jung des Umlagegetreides chweben Verhandlungen, bei

un ich mit allem ck für die berechtigten
der Landwirtſchaft eintrete. Eine Zwangs

wirtſchaft beſteht für die Preisbildung bei der Milch
nicht mehr. Dis Zuſammenhänge zwiſchen Milch und
BHutterpreiſen man bei der Prei nicht
kberfehen. wolteren Ausſfſlhrungen der Se h-
gann Komm. Frau Hr. Spohr (Ontk.)
d Bergmann (HZentr.) wärd die Weiterberatung
zaif Montag vewtagt.



W 4 5Ablerlei aus aller Welt.
Auszeichnung den 11 Hamburger Sceeleunten.

Elf Mitgliedern der Beſatzung des gin 9. September
an der ſpaniſchen Küſte untergegangenen Hapagdamp-
fers „Hammonia“, die ſich durch tapferes Verhalten
bis zum letzten Augenblick beſonders ausgezeichnet hat
ten, wurde von der Direktion der Hamburg Amerika
Linie eine Geldtaſche mit je 100 000 M. überreicht. Die
ſo Ausgezeichneten ſind der erſte und zweite Offizier,
Der erſte und zweite Jngenieur, der Funker, ein Ste
zvard, ein Heizer und ein Matroſe.

Beſtenernng des Varbeſuchs in Jeng. Unter
Verzicht auf eine Schlemmerſteuer hat der Stadtrat
von Jena ein Ortsgeſetz beſchloſſen, wonach der Beſuch
der Bardielen und ähnlicher Lokale beſteuert wird.
Jeder Beſucher hat den Wert von fünf Glas Bier zu
zahlen. Für die Steuer haftet der Lokalbeſitzer oder
der Pächter. Der Ertrag der Steuer iſt zur Verbilli-
gung der Milch für Minderbemittelte beſtimmt.

Kirchenraub. Aus der Peter-Paulskirche in
Stettin iſt das Abendmahlsgerät geſtohlen worden.
Darunter befinden ſich zwei Kelche, von denen der eine
gus den Jahre 1622 ſtammt und von dem Herzog
Bögislav der Gemeinde geſchenkt worden iſt. Er hat
großen Altertumsſwert. Der Gold und Silberwert
Des Abendmahlsgeräts dürfte weit über eine Million
betragen. Vermutlich hat der Dieb ſich nach dem
Gottesdienſt einſchließen laſſen und iſt dann durch eine
Seitentür entkommen.

Kein Narneval in Hamburg. Mit Rückſicht
auf die Not der Zeit wird auch im hamburgiſchen
Staatsgebiet die BVeranſtaltung öffentlicher karnevaliſti
ſcher Umzüge, karnevaliſtiſcher Aufführungen ſowie von
öffentlichen karnevaliſtiſchen Tanzluſtbarkeiten nicht
zugelafſen.

Die Eiſenbahniverfälke im Rheinland nehmen
einen bedrohlichen Umfang an. Jn den letzten vier
zehn Tagen ſind in dem Bezirk Gremberg faſt n
Nacht Ueberfälle auf Güterzüge ausgeführt worden,
wobei den Räubern Güter im Geſamtwert von zehn
Milkionen Mark in die Hände fielen. So wurde in der
Nacht zum 17. ein Güterzug zwiſchen Kirberg

Kalſcheuren überfallen, nachdem vereits vier Nächte
hintereinander an derſelben Stelle Züge beraubt wor
den waren. Bei dem letzten Ueberfall bei Gremberg
wurden Zigarren im Werte von etwa 700 000 Mark
und eine Kiſte Fleiſchwaren im Werte von etwa 50 000
Mark geraubt. Die Bande konnte nicht überwältigt

werden, weil von ſieben Schußwaffen der Bahnpolizei-
beamten fünf verſagten

Eine furchtbare Familientragödie wird aus Bo
gutſchütz bei Kattowitz gemeldet. Dort hatte eine Frau
ein Schwein für 50 000 Mark verkauft und das Geld
auf dem Tiſch liegen laſſen. Das dreifjährige Töchter
chen ſteckte das Geld in den Ofen. Als der Vater von
der Arbeit nach Hauſe kam, erzählte die Frau das
Vorkommnis. Der erzürnte Vater ergriff das Kind,
ging mit ihm hinaus und hackte ihm beide Hände ab,
vhne daß die Frau etwas davon bemerkte. Als der
Mann mit dem Kinde nicht zurückkehrte, ließ die Mutter
ihr kleines Kind, das gerade gebadet wurde, im Waſſer
und ging hinaus, den Mann zu ſuchen. Draußen
fand ſie ihr Kind im Blut und den Mann, der ſich aus
Verzweiflung erhängt hatte, leblos vor. Als die Frau
zurückkehrte, war auch das Kind in der Wanne er
krunken. Um das Maß des Unglücks voll zu machen,
traf die Frau ein Herzſchlag, der ſie tot zu Boden
ſtreckte

Der kommende Winter nwird Not und Verbitterung in unſerem Volke ſteigern
Wir werden alles anwenden, um zu lindern. Alle
nes ſich für die Erhaltung von Ordnung und Ruhe

e Die Erhaltung einer unparteiiſchen Recht
ſprechung ſt erſtes Gebot. Die Regierung wird aus
Ueberzeugung die Rechte der Länder, wie ſie veſtehen,
wahren, ihre verfaſſungsmäßige Mitarbeit an den An
gelegenheiten des Reiches pflegen, und Wünſche nach.
reierer Entfaltung n Möglichkeit erfüllen. Diesder Geiſt, in dem Mir die Arbeit beginnen. Jch
ſuche Zuſtitnmung und Mitarbeit hierfür als Pflicht

er der Not des Vaterlandes.
7 Sas Hotel Brennerpaßß niedergebrannt. Das

zurzeit auf italieniſchem Voden ſtehende Hotel Bren-
nerpaß A.G. auf dem Brennerpaß iſt nachts bis auf
die Grundmanern abgebrannt. Die im Hotel wohnen
den drei Familien konnten ſich retten

ſoreau“ angeſtrengt.

Fuden in Jndien.
Die Juden von Vombay bilden eine Gemein-

ſchaft, die in mannigfacher Hinſicht das Intereſſe in
Anſpruch nimmt. Sie ſelbſt nennen ſich mit Rückſicht
auf das Voprurteil, das gegen ſie ſeitens der mohamme-
daniſchen Nachbarn beſteht, nicht Juden, ſondern Beni
Jsrael. Der Ueberlieferung nach ſtammen ſie von ſie
ben Juden und ebenſoviel Jüdinnen ab, den einzigen
Ueberlebenden einer Schar, die ſich vor etwa 1800

Funßangeln für hiſtoriſche Schriftſteller. n
Eine engliſche Schriftſtellerin Miß Clemence

Dane hat ein Buch über den Charakter William Shake
ſpeares geſchrieben, das ihr, wie ihre Landsleute mei
nen, wenn ſie es in Frankreich veröffentlicht hätte,
wahrſcheinlich eine Klage wegen übler Nachrede gegen
einen Toten zugezogen haben würde. Eine engliſche
Zeitung erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß
Humas der Aeltere es am eigenen Leibe zu erfahren
hatte, wie ſtreng die franzöſiſche Geſetzgebung das An
denken hiſtoriſcher Perſönlichkeiten ſchützt. So hatte
ihn der Marquis de Préfontaine wegen ſeines Romans
„La Route de Varennes“ verklagt, weil ſein Großva
ker in der Erzählung beſchuldigt wurde, Ludwig XV.
und Marie Antoinette bei ihrer Flucht aus Paris die
Aufnahme verweigert zu haben. Der Gerichtshof er
kannte denn auch dahin, daß von dem Roman eine neue
Ausgabe veranſtaltet werden müſſe, die den beſon
deren Hinweis zu enthalten habe, daß das flüchtige
Königspaar von dem Marquis beherbergt worden ſet.
Eine zweite Klage wurde gegen Dumas von dem Mar
quis d'Epinay St. Luc wegen Verächtlichmachung ſeines
Ahnen Francois de St. Luc in der „Dame de Mon-

der Klage nicht ſtaktgegeben, weil das Gericht eine Auf
klärung über den Nuf und Charakter des Genannten,
nachdem bereits zweieinhalb Jahrhunderte ſeit ſeinem
Tode vergangen waren, nicht inehr für möglich er
achtete. Uebrigens erfolgte auch in Oeſterreich noch
vor 19 Jahren eine Verurteilung wegen Beleidigung
Maria Thereſtas. Vorſichtige Schriftſteller der hiſto
riſchen Richtung tun alſo immerhin gut, ehe ſie einer
ihrer Perſonen eins anhängen, ſich zu vergewiſſern,
ob das Geſchlecht auch bis auf den letzten Mann aus

geſtorben iſt. eMehl und Brotpreiſe im Landkreiſe
Weißenfels.

Mit Wirkung ab 27. November d. Js. treten im Land
kreiſe Weißenfels folgende Mehl und Brotpreiſe in Kraſt:

Mehlpreiſe.
1 Pfd. Roggenmehl Mk. 30.
1 Pfd. Weizenmehl Mk. 33.

Brotpreiſe.
1 Pfd. Brot Mk. 28.1900 Gramm Brot Mk. 106.40
4 Pfd. Brot Mk. 112.

Die für die Zeit vom 27. November bis 3. Dezember
D. 38. ausgegebenen „L G Marken dürfen nur zu vorſtehen

den Preiſen beliefert werden. Ein Belieferung der „L G
Marken zu dem bis zum 26. November d. Js. gültigen Prei
ſen ſindet nicht ſtatt.

Weißenfels, den 28. November 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Nr. 160. Getreide und Mehlſſtelle.
Leichenwäſcherei und Leichenfuhrweſen.

Die Gebühren für die Leichenwäſcherin und des Lei
chenfuhrweſens ſind erhöht worden. Die Geböhrentarife, welche
mit Stempel und Unterſchrift des Magiſtrats verſehen ſind,
liegen in Zukunft bei der Leichenwäſcherin Frau Hedwig Em
merich, Ofterſtr. 5 und bei dem Fuhrwerksbeſitzer Hugo
Schwarze, Pegauerſtr. 1 aus, ſodaß jede Gebührenerhöhung
dort ſtets eingeſehen werden kann.

Teuchern, den 25. November 1922.
Der Magiſtrat. Schilken.

Schuhmacher3wangs Innung Teuchern.

Die hohen Lederpreiſe bedingen eine Berechnung von
12 M. für das Gramm Kernleder. Auf Grund deſſen koſten
HerrenSohlen und Abſätze, genäht von 4000 M. an

a genagelt 3800
DamenSohlen und Abſätze, genäht 3000

z genagelt 2800
KnabenSohlen und Abſätze 39/40 3500

r 3689 39090Kinder-Sohlen und Abſätze 31/35 2000

n 1509ff r Ff 24/26 1000 Fft 20/23 7 300HerrenAbſätze aus Leder oder 759
Damen Gummi- Abſatz 300
KnabenAbſätze 39/40 659

r 36/38 559Kinder Abſätze 31/35 150
I 27/30 400 F Fr 24726 350 ft 26/24 300Kreisverband der Schuhmacher-Jnnungen

der Kreiſe Naumburg Weißenfels-Zeitz.

Aohfktang- MNMenn 2 Tage
Dienskag, den 27. und Mittworh, den

28. Nouveznber.
S

serin
Sittenfilm in 6 Akten.

Da
ein gutes Beiprogramm-

diesjährige

Gründungsfeier
beſtehend aus Ball, Verloſung von Hunde pp. ſowie

Vorführung eines Polizeihundes uſw.

Wozu ergebenſt einladet der Porſtand.
NB. Sonntag nachm. 3 Uhr im Hotel z. Löwen Be

ſammlung

HOrtsgruppe Teuchern und

Amgegend des Verein für
deutſche Hchäferhunde H. V.
veranſtaltet am Konntag, den 3. De
zember von nachm ttags 6 Uhr an ihre

Pfat u. Nauener
e

o e eNähmaschinen
sind erstklassiges und eunverwüstliches

deutsches Fabrikat
Naähben Sticken Stopfen.

Langjähbrige Garantie

Vertreter
Roh. Gäbler, Teuchern

Eigene fachmännische
Reparatur werkstatt.

S

Wir ſuchen per ſofort einKluge Frauen! rsfes Erfolg Bene- kräftiges
diktentee. Zu haben bei
Cuwkt Eitze, Drogerie. hih waler 8 Jhuen

Zeikungsauskräger
für Gröben-Raunthal zum 1. D zember geſucht.

Geſchäftoſt. des Wöchentl. Anzeigers.

Lohn pro Monat 1000 Mk.Ein Länferſchwein
Roßſchlächterei

zu verkaufen. Zu erfragen in Gebr. Keßler,
der Expd. d. Bl. Weißenfels.

Dienſtmädchen

7

S

jeder Art
tür Geschäfts- und Privatbedartf

in schwarz, bunt und Kopiertarbe
tertigt billigst an

Buehdruckerei von
Otto Lieferenz

Zeitzerstrasse 10.
Teuchern

5

iſt zu verkauf n

e FürdenWeihnachtstkiſch
Siedlung, Blumenſtr. 10. iſt eine

Vergrößerung
auch nach alten Bildern

in ſchwarz oder bunt, immer
noch das billigſte u d von

bleibendem Werte.
Aufträge erbitte rechtzeitig

Photagr.Ateler E. Meitrer,
Bahnſtraße.

Unentbehrlich
in Haus, Werkstatt,

Fabrik.

e Alleinige Hersteller-
HENKEL C CIE.s

e Steckenpferd

Heife
Beste Lilienmilchseife

t. zarte, weisse Haut und blend.
schenen Teint. Ferner macht

Dada-Cream
gote und spröde Haut weiss u.

Semmetweich. Oberall zu haben

h

Wer seine Schuhe
lieb hat,

nehme
Schuhputz
NMigrin

denn es erhält die Schuh!
Schwarz, braun, gelb und Weiss

Schriftleitnyg, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

In dieſem Fall wurde freilich




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 139
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






